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Betriebliche Weiterbildung in Hessen

Eine empirische Analyse unter besonderer 
Berücksichtigung von Älteren und Gering­
qualifizierten

Rainer Hampp Verlag, München 2010, 
154 Seiten, 22,80 Euro, 
ISBN 978-3-86618-595-1

Die Autoren setzen sich mit den Problemen 
älterer und gering qualifizierter Beschäftigter 
in der betrieblichen Weiterbildung am Bei-
spiel Hessens auseinander. Die empirische 
Grundlage dafür bilden eigene quantitative 
und qualitative Erhebungen und eine Son-
derauswertung des IAB-Betriebspanels. Der 
Zugriff auf den Gegenstand über die for-
melle berufliche Weiterbildung ist pragma-
tisch nachvollziehbar, blendet jedoch rele-
vante Teile betrieblicher Weiterbildung aus, 
die arbeitsplatznah, selbst organisiert und/
oder informell ablaufen.

Das Buch gliedert sich entsprechend der 
Empirie in vier Teile: die Auswertung des 
IAB-Betriebspanels für Hessen, die repräsen-
tative Befragung von 2.235 hessischen Be-
trieben bezüglich der stattgefundenen Wei-
terbildung im Jahr 2007 und der geplanten 
Weiterbildung im Jahr 2008, zehn Experten-
gespräche und qualitative Interviews mit äl-
teren und gering qualifizierten Beschäftigten. 
Die Struktur ist damit zwar klar, aber nicht 
überzeugend. Einerseits gibt es öfter Wieder-
holungen ohne entscheidenden Erkenntnis-
gewinn, andererseits bleiben viele Aspekte 
unverbunden nebeneinander stehen, weil 
entlang der Empirie strukturiert wird. Die 
diffuse und heterogene Empirie zur betrieb-
lichen Weiterbildung wird in einem kurzen 
Überblick, der auch auf die Lücken hinweist, 
fundiert präsentiert. Der theoretische For-
schungsstand hingegen oder eine Vielzahl 
praktischer Maßnahmen der Sozialpartner 
finden in der Betrachtung und der Interpreta-

tion der empirischen Ergebnisse leider keine 
Beachtung.

Ausführlich zeigen die Untersuchungen 
die bekannten Disparitäten in der betrieb-
lichen Weiterbildung nach Betriebsgröße, 
Branche, Alter, vorgängiger Qualifikation 
etc. Dies ist nicht mehr und nicht weniger 
als eine empirisch fundierte Bestätigung des 
Forschungsstandes. Überraschende Erkennt-
nisse bleiben aus – nicht zuletzt deshalb, weil 
eine Analyse häufig fehlt. Es dominieren de-
skriptive Beschreibungen von der Zeit- und 
Kostenteilung zwischen Arbeitnehmer/inne/n 
und Arbeitgeber/inne/n oder der Sonderstel-
lung des öffentlichen Dienstes. Erklärungen 
müssen sich die Lesenden selbst erschließen. 

Stärken hat die Empirie dort, wo es um 
die spezifischen Zielgruppen aus betrieblicher 
Sicht geht. Ältere und gering qualifizierte Be-
schäftigte benötigen aus Sicht der Betriebe 
vor allem fachliche Kompetenzen. Bei Ge-
ringqualifizierten sehen die Unternehmer 
ein großes Hemmnis in der kurzen Verweil-
dauer im Betrieb; die Motivation älterer Be-
schäftigter interpretieren sie eher als gering. 
Letzteres ist jedoch bei Betrieben, die bereits 
ältere Beschäftigte weiterbilden, seltener der 
Fall. Vielfach handelt es sich also um ein Vor-
urteil oder eine Situation, die praktisch zu 
korrigieren ist. Fundiert ist auch die Erklä-
rung der geschlechterspezifischen Differenzen 
in der Weiterbildungsbeteiligung durch die 
Art der Beschäftigungsverhältnisse. Teilzeit-
beschäftigte, bei denen es sich überwiegend 
um Frauen handelt, nehmen weniger an 
Weiterbildung teil. Ein weiterer interessanter 
Aspekt ist die Beschreibung der zwiespältigen 
Haltung des Staates in seinen unterschied-
lichen Rollen: Einerseits werden Förderpro-
gramme für Betriebe aufgelegt, andererseits 
werden in den eigenen Verwaltungen bevor-
zugt jüngere und qualifizierte Mitarbeiter/
innen weitergebildet.

Interessant ist die Analyse zur staatli-
chen Weiterbildungsförderung. Will man 
mit ihr etwa Geringqualifizierte erreichen, 
ist es nicht sinnvoll, Großbetriebe auszu-
schließen, da hier die überwiegende Anzahl 
von ihnen arbeitet. Es wird auch über Mit-

Online: http://www.die-bonn.de/doks/report/2011-rezension-betriebliche-weiterbildung-hessen.pdf



REPORT 3/2011 (34. Jg.)| 86 |

nahmeeffekte Aufschluss gegeben: Obwohl 
nur 15,8 Prozent der weiterbildenden Be-
triebe in Hessen angaben, dass die Kosten 
ein Hindernis für die Weiterbildung älterer 
Beschäftigter seien, würden bei einer erhöh-
ten staatlichen Förderung 35,7 Prozent aller 
hessischen Betriebe ihre Weiterbildungsakti-
vitäten für diese Zielgruppe ausbauen. D.h. 
einige Betriebe würden dies tun, obwohl für 
sie eigene finanzielle Aufwendungen kein 
Hindernis darstellen. Diese Problemlage 
wird aber von den Autoren nicht hervorge-
hoben oder erörtert – im Gegenteil. Öfter 
stößt man auf eine unreflektierte Begeiste-
rung für eine finanzielle Förderung der Be-
triebe.

Schwächen hat das Buch vor allem im 
Umgang mit der Empirie. So wird beispiels-
weise eine repräsentative Umfrage bei Betrie-
ben gemacht, deren Ergebnisse dann ohne 
Zögern anhand einiger weniger Aussagen 
älterer und gering qualifizierter Interviewter 
relativiert oder verworfen werden. So sol-
len etwa die Zielgruppen motivierter sein, 
als es Betriebe oder Experten sehen. Erhe-
bungstechnische Verzerrungen werden nicht 
ausreichend berücksichtigt, und ein Auswer-
tungsdesign im Sinne einer Cross-Examina-
tion von qualitativen und quantitativen Me-
thoden fehlt. 

Es handelt sich also um ein Buch, das 
viele interessante empirischen Daten liefert, 
deren Potenziale aber nicht ausgeschöpft 
werden, weil der Bezug zum Forschungs- 
und Entwicklungsstand in der Regel und 
zur Theoriebildung gänzlich fehlt. Das alles 
lässt sich nicht allein durch eine Auswertung 
des IAB-Betriebspanels ausgleichen. Trotz 
alledem ist das Buch eine interessante und 
gut lesbare Lektüre für Wissenschaftler/in-
nen oder Studierende, die sich einen Über-
blick zur aktuellen empirischen Forschung 
zur betrieblichen Weiterbildung verschaffen 
wollen. 

Ottmar Döring

Feld, Timm C.

Netzwerke und Organisationsentwicklung 
in der Weiterbildung

W. Bertelsmann Verlag, Bielefeld 2011, 
166 Seiten, 19,90 Euro, 
ISBN 978-3-7639-4860-4

Normative Arbeiten zum Thema Netzwerk-
management im Bildungswesen erfreuen sich 
ungebrochener Beliebtheit. Von diesen Publi-
kationen hebt sich die empirisch konzipierte 
Studie von Timm Feld ab, der sich mit seiner 
qualitativen Studie zu den organisationalen 
Auswirkungen von Netzwerktätigkeit auf 
Weiterbildungseinrichtungen auf ein sehr 
ambitioniertes Thema eingelassen hat. Das 
Buch gliedert sich in fünf Kapitel, die  aufei-
nander aufbauen und sich an der klassischen 
Struktur einer empirischen Untersuchung 
orientieren. Zunächst wird ein theoretischer 
Bezugsrahmen entwickelt, der Themensträn-
ge aus der Organisationstheorie und der 
sozialen Netzwerkanalyse miteinander ver-
bindet. Nach einer kurzen Darstellung der 
methodischen Vorgehensweise präsentiert 
der Autor in sehr strukturierter Weise die fa-
cettenreichen Ergebnisse seiner Expertenbe-
fragung in 20 ausgewählten Weiterbildungs-
einrichtungen. Hier werden Aspekte wie 
Organisationsformate, Rollenstrukturen, 
Zugangsmöglichkeiten zu Netzwerken, Er-
wartungen, Nutzen und Spannungsfelder in 
der Netzwerkarbeit thematisiert. Im Fazit 
bündelt Timm Feld die zuvor angestellten 
theoretischen Überlegungen und empirischen 
Beobachtungen. Hier sind insbesondere die 
Anregungen für eine netzwerkorientierte Or-
ganisationsentwicklung lesenswert.

Timm Feld generiert mit seiner qualita-
tiven Studie durchaus interessante Sichtwei-
sen auf die Netzwerkaktivitäten von Weiter-
bildungseinrichtungen. Dass die beteiligten 
Institutionen die Netzwerkaktivität nicht 
nur als Reflexionshilfe für das eigene Han-
deln, sondern auch als strategisch bedeut-
same Positionierungsmöglichkeit ansehen, 
spricht für Burts These der gezielten Nut-
zung von Netzwerkpositionen, um Organi-
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